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Auf dem Feldherrnhügel.
Französische Journale veröffentlichen jetzt ein

großes Schlachtenbild , dessen Mitte ein Mann im
grauen Mantel bildet , der auf einer Hügelkuppe
steht, von zahlreichen Offizieren umgeben , und ge¬
spannt in den Kampf hinausfchaut . Der Leser
meint , das sei Napoleon 1 . , wie er ein Treffen
zum siegreichen Ausgang , führt . Das stimmt aber
nicht, denn der Mann im grauen Mantel ist ein
Zivilist , seine Kleidung unter dem Herbst-Paletot
ist die bürgerliche , und sein Haupt bedeckt ein wei¬
cher Filzhut . Mit einem Wort , es ist Präsident Ray¬
mond Poincaree , der in der imposanten Pose eines
SchlachtendenkerA, da er nicht wohl ein Schlachten¬
leiter sein kann, auf die avancierenden Bataillone
in den letzten großen Manövern hinschaut . Bisher
waren unter der Republik solche Bilder unbekannt,
die bejahrten Präsidenten folgten den Hebungen im
Wagen ; Herr Poincaree aber hält darauf , daß
seine Person auch unter dem Donner der Geschütze
nicht vergessen wird.

Und die Franzosen sind such solche Darstell¬
ungen empfänglich , sie können darüber und über
andere packende neue militärische Episoden den gan¬
zen Streit vergessen, der über die Wiedereinführ¬
ung der dreijährigen Dienstzeit getobt hat . Wenn
der Präsident der Republik selbst seine regste An¬
teilnahme für Frankreichs Heer beweist , dann darf
der Bürger nicht zurückstehen . Darüber vergißt er
auch die nicht sehr enthusiastischen Kritiken , die
an der Manöverleitung der französischen Generale
geübt werden , und die kein Ende nehmen wollen.
Wenn es möglich wäre , so würden die Patrioten
jenseits der Vogesen diese Kritiken auf deutschen
Ursprung zurückführen, aber zum Glück ist nicht
daran zu denken , daß französische Zeitungen sich
so zum besten halten lassen. Die abfälligen Urteile
der Kommandoführung sind also ernst gemeint;
schade, daß der Mann auf dem Feldherrnhügel
kein kompetenter Sachverständiger ist.

Die Lorbeeren des Präsidenten lassen den bür¬
gerlichen Kriegsminister Frankreichs , Herrn Etienne,
nicht schlafen , der die an ihn ergangene Anreg¬
ung , das , ,Loch von Luxem bürg" zu schließen,
zur Ausführung bringen will . An diesem nordöst¬
lichen Grenzwinkel Frankreichs soll das ganze zweite
Armeekorps unter dem aus der Dreyfuß -Afsäre be¬
kannten General Piguart „gegen Trier " Aufstell¬
ung nehmen , und neue Lagerfestungen mit Sperr-
fdrts sollen erbaut werden . Die französische Grenze
Mrd dann nach Nordosten hin ebenso wie direkt nach
Osten dermaßen mit Verteidigung ^ - resp. Angriffs-
Anlagen vollgepfropft sein , als handle es sich dar¬
um , jeder französischen Maus das Ausreißen nach
Elsaß -Lothringen unmöglich zu machen.

-i- ^ ^
Das Loch von Luxemburg.

Ueber das oben erwähnte Loch von Luxem¬
burg wird von einem Militär geschrieben:

Die Franzosen , welche seit vier Jahrzehntenwie hypnotisiert nach dem Loch in den Vogesen
starren , haben jetzt dazu noch ein neues Loch ent¬
deckt : das Loch von Luxemburg . Sein Entdecker
ist bekanntlich derselbe Senator Verenger , der seit
Jahren mit mehr Eifer als Erfolg bemüht ist,
die Sittlichkeit Frankreichs zu heben. Anscheinendaus Schmerz über seine Mißerfolge auf dem stei¬
nigen Boden der Moralität hat er sich jetzt auf den
des Militarismus begeben. Der Herr Senator hat
die Entdeckung gemacht, für die ihm übrigens nichteinmal das Prioritätsrecht zukommt, daß die fran¬
zösische Ostgrenze gegen einen deutschen Angriff,der auf dem Wege über Luxemburg erfolgen könnte,
nicht hinreichend gesichert sei, und er verlangt eine
Zustopfung dieses Loches von Luxemburg . An¬
scheinend handelte es sich dabei um „bestellte Ar¬
beit" , und für die Annahme , daß Herr Verengerim Einverständnis mit dem Kriegsminister Etienne
handelte , spricht die Tatsache, daß der französische
Generalstab alsbald eine umfangreiche Truppen¬

dislozierung vorgenommen hat , um die angeblich
bedrohte Grenze zu schützen . Aber der Herr Se¬
nator ist mit dieser Maßnahme keineswegs zufrie¬
den , und er ist jetzt mit der Forderung auf den
Plan getreten , daß ein befestigte s Lager ent¬
weder in Mezieres oder in Malmedh , und zwar
gegenüber dem neuen deutschen Konzentrationsla¬
ger bei Trier errichtet werden solle , welches durch
die sieben Brücken über die Mosel zu einer furcht¬
baren Gefahr für Frankreich werde.

Was das „gewaltige Konzentrationslager bei
Trier " betrifft , so hat Senator Verenger , dessen
Augen durch seine jahrelang betriebene Sittlichkeits-
schnüsfelei sehr geschärft sind , etwas zu viel ge¬
sehen , wenn es auch Tatsache ist , daß in Trier-
alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen sind,
um eine etwaige deutsche Mobilisierung im Kriegs¬
fall glatt von statten gehen zu lassen. Zutreffend
ist es auch , daß zwischen Djedenhofen und Trier
sieben Brücken über die Mosel führen . Aber ein¬
mal übersieht der übereifrige französische Landes-
ver. teidiger , daß es das Schicksal von Flüssen ist,
überbrückt zu werden , und zweitens verschweigt,
er , was lym ooch schwerlich unbekannt sein wird,
daß fünf von diesen Brücken von den angrenzenden
luxemburgischen Gemeinden gebaut worden sind, also
nicht zu kriegerischen, sondern zu durchaus friedlichen
Zwecken.

Aber freilich geht der ganze Alarmruf Veren¬
gers von der Voraussetzung aus , daß ein Angriff
von deutscher Seite gegen Frankreich zugleich
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dem Wege über Luxemburg , also unter Verletzung
der Neutralität erfolgen könne . Daß diese Auf¬
fassung in Frankreich auf allgemeines Verständnis
stößt, kennzeichnet die politische Moral der Fran¬
zosen , denn man Pflegt doch im allgemeinen den
anderen keine Handlungsweise zuzutrauen , die man
nicht selbst im geeigneten Falle zu begjehen ent¬
schlossen wäre . Und in der Tat , die französische
Skrupellosigkeit ist in diesem Falle gerichtsnoto¬
risch oder vielmehr geschichtsnotorisch . Hatte doch
Napoleon 3 . im Jahre 1867 bereits mit dem König
der Niederlande einen Kaufvertrag abgeschlos¬
sen, durch den Luxemburg an Frankreich abgetreten
werden sollte, ebenso wie der Kaiser der Frau - -
zosen Preußen damals ein Bündnis um den Preis
angeboten hatte , daß den Franzosen die Annexion
Belgiens freigestellt werden sollte. Und trotzdem
sucht man von Frankreich aus seit Jahren und jetzt
wieder ganz besonders intensiv die Belgier und
Luxemburger mit dem Schreckgespenst , einer „deut¬
schen Invasion " einzuschüchtern, obwohl doch beide
die Geschichte darüber belehren sollte , von wel¬
cher Seite die Gefahr droht . Aber „den Teufel
spürt das Völkchen nie und wenn er sie beim
Kragen hätte ".

Wie aber steht es denn nun in Wahr¬
heit mit dem Loch von Luxemburg! Für
ein offensives Vorgehen Deutschlands gegen Frank¬
reich kommt eine Grenze von nahezu 300 Kilometer
in Betracht , von denen jedoch mehr als 120 auf
die Vogesen kommen , die nur durch einige wenige
Pässe zu passieren sind . Im übrigen sind die Linien
Mezieres -Verdun -Toul durch diese starken Festun¬
gen und durch die vorgeschobenen Stellungen bis
nach Nancy gesichert, während die offene Strecke
Toul -Epinal durch das Sperrtor Manonviller ge¬
deckt ist . Daran reihen sich die starken Lagerfest¬
ungen Epinal und Belfort , die durch zahlreiche
Sperrforts verbunden sind , und weiter die Forts
bei Montbeliard und am Doubs , hinter denen die
zweite Befestigungslinie La Fere , Laon , Reims , Lan-
gers , Dijon , Besancon aufgebaut ist . Nun besteht
ja in gewissem Sinne das Luxemburger Loch , aber
einmal würde ein Einmarsch durch dieses schon
deshalb auf große Schwierigkeiten stoßen, weil Bel¬
gien auf französisches Kommando seine Festungen
Namours und Lüttich ausbaut , und zweitens setzt
eben ein solcher Einmarsch durch Luxemburg oder
auch durch Belgien entweder einen Neutralitäts¬
bruch von deutscher Seite oder aber einen An¬
schluß Luxemburgs und eventuell Belgiens an

Frankreich und damit eine allzu gewaltige Un¬
vernunft dieser beiden Staaten voraus , ( So
macht denn der neueste , von der Seine her er¬
tönende Alarm den Eindruck, daß es den Fran¬
zosen dabei weniger auf die Defensive als viel¬
mehr auf die Offensive ankommt . In Deutsch¬
land , wo man auf jeden Fall gerüstet ist , verfolgt
man diese strategischen Pläne wenn auch mit Auf¬
merksamkeit, so doch mit Gleichmut . Aber in Lu¬
xemburg und Belgien sollte man acht geben, denn
sie wären es , die im Entfcheidungsfalle die Kriegs¬
kosten einer solchen Offensivtaktik zu zahlen hätten.

Landesnachrichten.
Ultenrteig, 4 Oktober 1913.

Eisenbahnwünsche.
e . Altensteig. Auf Anregung des Ausschusses unseres

Gewerbevereins fand letzten Mittwoch in der „ Traube " hier
eine Besprechung eines engeren Kreises hiesiger Interessenten
statt, zwecks Stellungnahme zu der Frage eines Umbaues und
Weiterbaues der Nagold - Altensteigec Bahn . Zu dieser Aus¬
sprache war in dankenswerter Weise unser Landtagsabge¬
ordneter Schaible erschienen. Es wurde einleitend betont,
daß die Zustände auf unserer Schmalspurbahn sowohl wegen
der zeitweise oft sehr mangelhaften Abwicklung des Güter-
resp. Wagenladungsverkehrs, als auch besonders hinsichtlich
der allzu oft vorkommenden Betriebsunfälle die Frage eines
Umbaues der Bahn nahe legen , gleichzeitig sollte eine Weiter¬
führung derselben angestrebr werden. Landtagsabgeordneter
Schaible führte aus , daß er nicht glaube, daß ein Umbau
einer bestehenden Schmalspurbahn zur Normalspur zur Zeit
bei Regierung und Ständen viel Aussichten hätte. Dagegen
habe er schon bei der Beratung der Lokalbahn Dornstetten-
Pfalzgrafenweiler in der Kammer auf eine spätere Fort¬
setzung dieser Bahn nach Altensteig hingewiesen , er nehme
an, daß für den hiesigen Platz eine Verbindung mit Pfalz¬
grafenweiler - Freudenstadt von großem Nutzen sein werde,
und empfehle diesen Anschluß . Auch eine Bahnverbindung
durchs obere Nagoldtal mit dem Murgtal sei für Altensteig
von Wichtigkeit . Stadtschultheiß Welker weist auf das große
Interesse hin , welches Altensteig mit dem Hinteren Nagold¬
tal verbindet, und befürwortet in erster Linie eine Fortsetzung
unserer Bahn ins Murgtal . Schon vor Jahren habe ein
Komitee bestanden , welches sich die Erreichung dieses Zieles
zur Aufgabe machte ; auch sei durch einen Ingenieur
Wallersteiner ein Projekt ausgearbeitet worden, doch sei die
Sache wegen der damals geteilten Ansichten über einen
Anschluß im Murgtal oder Freudenstadt nicht weiter ver¬
folgt worden. In der weiteren , sehr lebhaften Debatte
wurde sowohl eine Bahnverbindung mit dem Murgtal
als auch mit Pfalzgrafenweiler befürwortet. Einmütig stellte
man sich auf den Standpunkt , daß eine Fortsetzung unserer
Bahn anzustreben sei. Es soll einer späterenVersammlung,
zu welcher allgemein eingeladen wird, Gelegenheit gegeben
werden , sich zu äußern und Weiteres zu veranlassen. Ab¬
geordneter Schaible versprach die Verkehrsbestrebunzen von
Altensteig nachhaltigst zu unterstützen . Der Vorstand des
Gewerbevereinsdankte zum Schluffe den Anwesenden , insbe¬
sondere dem Abgeordneten Schaible für ihr Erscheinen , und
das Interesse welches sie bekundet haben. Der Gewerbe¬
verein , sowie alle Interessenten werden es sich angelegen
sein lassen, beiden Projekten, insbesondere aber dem¬
jenigen , welches für baldige Verwirklichung die meisten
Aussichten bietet , durch intensive Propaganda kräftigsten
Vorschub zu leisten.

* * *

ep . Zum Geburtsfest der Königin hat der König
für die kirchliche Feier am 5 . Oktober ds ( Js.
als Predigttext die Schriftstelle gewählt : „Der
Herr sendet dir Hilfe vom Heiligtum und stärket dich
aus Zion "

. (Psalm 20,3 . )
ep . Ter Verein für ländliche Wohlfahrtspflege in

Württemberg und Hohenzollern hält seine diesjäh¬
rige Herbstversammlung am Mittwoch , 8 . Okt . , in
Schorndorf ab . Dabei wird der Geschäftsführer deH
Dereins H . Michel-Tübingen über „die Aufgaben
und Ziele der ländlichen Wohlfahrtspflege " und
Fräulein M . Lucaß -Baden -Baden über „ die Frau
auf dem Lande " referieren.



r . Berneck , 4. Ort . (Kirchen kollekte . i Der
morgige Sonntag ; bedeutet für unsere evangelische
Kirchengemeinde einen Ehren - und Freudentag . Es
soll ihr an der von der Oberkirchenbehörde ver¬
anstalteten Landeskirchenkollekte ein namhafter An¬
teil zufallen , welcher sie in den Stand fetzt , der
längst als dringendes Bedürfnis empfundenen Kir¬
chenerneuerung in absehbarer Zeit näher zu treten.
So malerisch unser Kirchlein mit seinem bescheide¬
nen Aeußeren sich dem altertümlich reizvollen Stadt-
Und Landschaftsbilde einfügt , in so dürftigem Zu¬
stand befindet sich sein Inneres . Von dem über¬
aus mangelhaften Gestühl hat wohl auch schon man¬
cher auswärtige Kirchenbesucher etwa anläßlich einer
Hochzeit wenig angenehme Eindrücke mitgenommen.
Unbefriedigt läßt auch der Altarraum mit seiner
ungünstigen Anordnung !. Ihrer Wiederergänzung
harren mit Schmerzen die Reste eines ca . 400 Jahre'
alten kunstvoll in grauen Sandstein gehauenen go¬
tischen Sakramentshäuschens , das , weil einst einer
eigensinnigen Kanzeltreppe unbequem im Wege , von
roher Hand übel zugerichtet wurde . Als eines Got¬
teshauses unwürdig erscheint auch der Zustand
des Bodens und der Wände , die Heizungsanlage
hat sich als ungenügend erwiesen und die Orgel
leidet in ihrem dünnwandigen Anbau unter starken
Schwankungen der Temperatur und des Feuchtig¬
keitsgehalts der Luft , so daß Störungen während
des Gottesdienstes nicht selten Vorkommen . Die Be¬
hebung aller dieser Mißstände und die Schaffung
'eines außen und innen harmonischen Baues stellt
dem Architekten eine keineswegs leichte , aber dank¬
bare künstlerische Aufgabe , welche in die bewährten
Hände von Professor M . Elsäßer -Stuttgart gelegt
ist . Die Baukosten sind auf ca . 12 000 Mk . veran¬
schlagt , eine Summe , deren Aufbringung trotz Stift¬
ung eines ansehnlichen Beitrags seitens der Pa¬
tronatsherrschaft , der Freiherren von Gültlingen,
die Leistungsfähigkeit der Gemeinde bei weitem
überstiege. Wir bitten daher die Kirchengemeinden
unseres Heimatbezirkes Nagold auch an dieser Stelle,,
unserer Kirchenbaufache morgen freundlich geden¬
ken zu wollen.

* Klosterreichenbach, 3 . Okt . Das Fabrikgebäude
von Calmbach und Gaiser , vorm . Burkhardt und
Söhne , ist in vergangener Nacht bis auf den Grund
abgebrannt.

s f Stuttgart , 3 . Okt . (Ge w i t t e r i m L a n d est
Gestern nachmittag gab es zum ersten Mal seit dem
20 September wieder mehrere >elektrische Entlad¬
ungen im Lande , so im Gaistal bei Herrenalb
nachmittags 4 Uhr ; zumeist aber blieb es beim
Wetterleuchten und bei der Beobachtung von Fern-
gewlttern , wie sie beispielsweise von Freudeustadt.
von der Münsinger Alb und von Sigmarin gen aus,
im Donautal wahrgenommen wurden . Die ganze
Rheinebene hatte große Gewitter . Eine Zunahme
der Niederschläge im Lande war erst im Laufe des
heutigen Tages zu bemerken.

ep . Stuttgart , 3 . Okt . Eine alte Sitte , di?
in der hiesigen Schloßkirche bestand, soll nun
aufgehoben werden . Mit Genehmigung des Königs
wird vom kommenden Sonntag an das Kirchen¬
opfer nicht mehr wie seither mit dem Klingel¬
beutel eingesammelt werden , sondern wie in , den
andern Kirchen der Stadt in aufgestellten Opfer¬
büchsen . Die Einrichtung des ^ Klingelbeutels , die
früher in Württemberg allgemein verbreitet war,
heute aber nur noch in wenigen besonders fränki¬
schen Gemeinden besteht , läßt sich für die Schloß¬
kirche feit dem Jahre 1736 Nachweisen : in diesem
Jahr wurde das nunmehr abgängige Geräte von
einer Herzogin von Württemberg gestiftet. Die Ab¬
schaffung der den Gottesdienst oft störenden Sitte,
die schon im Jahre 1812 einmal von der Regier¬
ung angeregt worden war , kommt dem Wunsch zahl-

d . reicher Kirchenbesucher entgegen.
ff Stuttgart , 3 . Okt . (Ein Schwaben¬

streich . ) Mit einer niedlichen Geschichte, die einen
kulturgeschichtlichen Anklang hat , bereitete Rechts¬
rat Kopp den Stuttgarter bürgerlichen Kollegien
gestern einiges Vergnügen . Ein früherer Beschluß
des Stuttgarter Gemeinderats ging bekanntlich da¬
hin , den Kriegsteilnehmern aus den Jahren 1866
und 1870 , soweit sie die feindliche Grenze über¬
schritten hätten und die sonstigen Voraussetzungen
zuträfen , einen Ehrensold von 60 Mk . im Jahr zu
bewilligen . Der Beschluß ist seinerzeit ziemlich ein¬
hellig nach einiger Debatte gefaßt worden , es ist
aber jetzt, wie der Referent laut Württ . Ztg . nicht
ohne Humor ausführt , ein Zusatzantrag notwendig,
nämlich der , daß auch den Kriegern , die die Grenze

nicht überschritten haben , die Gabe der Stadt zu
gewähren sei , weil im Jahre 1866 die Württem-
berger die Grenze überhaupt nicht hinter sich ge¬
lassen haben . In den Tagen der Jahrhundert¬
feiern ist dieses Geschichtchen besonders hübsch , und
wir Schwaben ertragen seine Wiedergabe mit M-
tem Humor.

st Marbach , 3 . Okt . (Arbeiterbewegung . )
Die Tapezierer der Firma Bock und Teil sind in
den Ausstand getreten .

*
ss Gerabronn , 3 . Okt . (Zur Landtagser¬

satzwahl . ) Nachdem nun sämtliche Parteien ihre
Kandidaten nominiert haben , der Bund der Land¬
wirte den Landwirt Klein von Vorbachzimmern , die
Volksparte i den Gutsbesitzer Hermann von Blau-
felden, die Sozialdemokratie den Buchbindermeister
Frey von Stuttgart , der schon im November 1912
gegen Augst aufgestellt war , setzt der Kampf ein.
Man kann recht gespannt sein auf den Ausgang
des Kampfes , zumal da er die Bilanz zwischen
Rechts und Links wesentlich beeinflussen wird.

st Göppingen, 3. Okt . (Parteitag . ) Nach¬
dem nunmehr für die Herbstwanderversammlung
der nationalliberalen Partei am 12 . Oktober er¬
schienenen Programm tritt der Landesausschuß um
dreiviertel 11 Uhr vormittags zu einer Sitzung
zusammen , während deren die anderen Parteimit¬
glieder einen Rundgangs durch die Stadt und einen
Frühschoppen nehmen . Um 1 Uhr ist das gemein¬
schaftliche Mittagessen im Apostelhotel . Die Haupt¬
versammlung findet im Saal dieses Hotels , nach¬
mittags 3 Uhr statt . Der Parteilandesvorsitzende,
Reichstagsabgeordneter List , feiner der LandtagD-
abgeordnete , Oberbürgermeister Dr . Keck , der Reichs¬
tagsabgeordnete Keinath und der Führer des libe¬
ralen Bauernbundes , Gutsbesitzer Wachhorst de
Wente, Mitglied des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses , werden Reden halten.

st Weißenau, OA . Ravensburg , 3 . Okt . (Eifer¬
suchtsdrama . ) Als heute früh einhalb 5 Uhr
der anfangs der 30er Jahre stehende Pächter des
Gasthofes zum Stern , Bernhard Wetzet, sich in fein
eheliches Schlafzimmer begeben wollte , fand er di?
Tür verschlossen . Er brach sie gewaltsam auf und
suchte nach einem Liebhaber seiner Fau , den er in
der Person des etwa 36 Jahre alten , früher lang
als Hausbursche in Friedrichshafen , dann auch auf
einer Wirtschaft in Gerbertshaus tätig gewesenen,
zur Zeit einen Fahrradhandel verreibenden Ruß aus
Weiherstobel vermutete . Als er ihn im Kleider¬
schrank entdeckte , feuerte er auf ihn einen Schuß
ab , der in den Kopf ging . Dann versuchte er auch
seine Frau Rosa , eine geborene Rinkenberger aus
Friedrichshafen , die gleichfalls etwa 30 Jahre alt
ist , durch einen Schuß in die Herzgegend zu töten,
traf aber schlecht . Sie dürfte mit dem Leben davon¬
kommen , wogegen wenig Hoffnung besteht, Ruß zu
retten . Die Gerichtskommission und ärztliche Hilfe
waren bald zur Stelle . Wetzel wurde verhaftet.

st Krumbach , OA . Tettnang , 3 . Okt . (Zur
Warn ung . ) Das 4jährige Söhnlein eines hiesigen
Bürgers erkrankte plötzlich während der Nacht un¬
ter Vergiftungserscheinungen . Es konnte der Ge¬
nuß von Tollkirschen festgestellt werden . Die Eltern
waren tags zuvor aus einem Kartoffelacker beschäf¬
tigt , der in der Nähe eines Waldteils liegt . In
einem unbewachten Augenblicke muß das Kind von
der einladenden , aber so gefährlichen Frucht ge¬
nascht haben . Rasche ärztliche Hilfe rettete bas junge
Leben.

st Hechingen , 3 . Okt . lD as neue Wach-
kommando . ) Auf Burg Hohenzollern ist seit dem
1 . Oktober nunmehr das neue Wachkommc . ndo an¬
stelle der alten Burgkompagnie aufgezogen . Es be¬
steht aus einem Leutnant als Wachhabenden , einem
Vizefeldwebel als Vertreter , zwei Unteroffizieren,
fünf Gefreiten , einem Sanitätssoldaten und 1c
Mann . Das Kommando wird jeden Monat abgelöst.

Allerlei.
Ein 17jähriger , arbeitsscheuer Mensch hat sei¬

nen Eltern in Flein schlecht verwahrt gewesenes
Bargeld in Höhe von über 300 Mk . gestohlen, hat
sich ausstaffiert und ist mit Gleichgesinnten von
Stadt zu Stadt gezogen , wo das sauerersparte
Geld verjubelt wurde . Jetzt wurden die Kerle in
Heilbronn , wohin sie abgebrannt gekommen waren,
festgenommen und dem Gericht übergeben.

In Loffenyu ist der Witwer Zeltmann auf
dem Heimweg über die Treppe gestürzt und be¬
wußtlos nach Hause getragen worden . Er ist nun
an den Verletzungen gestorben.

In Reutlingen hat ein kaum 20jähriger
Kaufmann bei einer Bank ein Scheckbuch erschwin¬
delt , Kleider mit einem gefälschten Scheck bezahlt
und ist dann verschwunden. Er soll auch ein Auto
gekauft haben und hat es wohl auf ähnliche Weise
an sich gebracht.' InMühlacker wurde auf dem dortigen Bahn¬
hof ein Zugmeister von Stuttgart von einem Ar¬
beiterzug erfaßt und so auf die Seite geschleudert,
daß er lebensgefährliche Verletzungen erlitt.

In Backnang wurde in der Lederfabrik
Schweizer der 51 Jahre alte verheiratete Johann
Schiefer beim Leeren einer Grube von Gasen
betäubt und fiel , da die ihm zu Hilfe eilenden
Kollegen gleichfalls ohnmächtig wurden , in das
Grubenwasser . Er konnte zwar nach der Bergung
mit ärztlicher Hilfe wieder zum Bewußtsein gebracht
werden , erlag aber nach mehreren Stunden der
Gasvergiftung.

Deutsches Reich.
Sicherheitsmaßnahmen für die überseeische Personen¬

beförderung.
st Berlin , 3 . Okt . Im Reichsamt des Innern

fand heute die abschließende Konferenz zur Be¬
ratung der Sicherheitsmaßnahmen über die über¬
seeische Personenbeförderung statt , an der neben den
Kommissaren der beteiligten Reichsämter und preu¬
ßischen

'Ministerien - sowie der Nachgeordneten Reichs!-
behörden Vertreter der Bundesregierungen und der
bereits an den Konferenzen vom 6 . Mai und 28.
Oktober 1912 beteiligt gewesenen Körperschaften
und Vereine teilnahmen.

Ein Fliegersturz in die Elbe.
* Hamburg , 3 . Okt . Der Flieger Dahm, der

nach 12 Uhr nachts mit seinem Monteur im Wasser¬
flugzeug zum Flug , nach Memel aufgestiegen war,
stürzte zwischen ist und 2 Uhr morgens vor dem
neuen Hafen Schulau anscheinend infolge einer Ben¬
zin- Explosion in die Elbe , auf der dichter Nebel
herrschte. Hamburger Herren , die eine Segelpartie
unternahmen , wurden durch die Hilferufe des Flie¬
gers aufmerksam und alarmierten die Besatzung des
in der Nähe liegenden Zollkreuzers „Falke"

, der
die beiden Flieger an Bord nahm . Dahm , der
sich an dem Propeller des Flugzeugs festgehalten
hatte , wurde leicht verletzt : der Monteur erlitt
schwere Verletzungen und kam ins Krankenhaus.
Das Flugzeug wurde durch den Schleppdampfer
„Hai" geborgen.

Zeppelinfahrten zu mäßigem Preis.
* Frankfurt , 3 . Okt . Aus Anlaß der Jahr¬

hundertfeier veranstaltet die „Delag " Samstag,
den 18 . Oktober Zeppelinfahrten zu ermäßigten
Preisen . Während des ganzen Tages unternimmt
die „ Viktoria Luise" Rundfahrten zum Preis von
5 0 Mark Pro Person.

Ausland.
st Wien , 3 . Okt . Nach einer Meldung der

„Neuen Freien Presse" aus Välona soll der Al-
banesenführer Nizza Bey vor Djakova gefallen sein

Ueber die Grenze.
st Briey , 3 . Okt . Die „ Agence HavaZ" mel¬

det : Gestern früh gegen 9 Uhr überschritt ein
deutscher Hauptmann mit einer M' aschi-
nengewehrabteilungund3Kavallerist 'en
in Uniform aus Versehen die GrenUe in
der Nähe der Ferme Villers aux Bois , Gemeinde
St . Marcel . Als sie bereits einige hundert Meter
diesseits der Grenze sich befanden , wurden sie von
auf dem Felde arbeitenden Landleuten darauf auf¬
merksam gemacht, daß sie sich auf französischem
Gebiet befanden . Der Offizier und die Reiter!
kehrtest daraufhin sofort im Galopp über die
Grenze zurück. . >

Zur Präsidentenwahl in China.
* Peking, 3 . Okt . Das Parlament hat beschlos¬

sen, daß der Präsident auf fünf . Jahre ge¬
wählt und daß er auch für eine zweite Amts¬
periode wählbar sein soll.

VersmwoMicher meoattrur : Ludwig Laut.
Druck u«d Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altrnstrig-



Alteusteig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen offeriere

ich heute:

fft. Allgäuer Stangenkäse
L 36, 38, 40 und 42 Pfennig per Pfund

M. Allgäuer Kimburgerkkse
L 34 , 36 , 38 , 40 Pfennig per Pfund

in Kisten von 30 , 40 und 50 Pfd.
bei 10 Pfund Abnahme je 2 Pfennig höher

eine Partie durchreise , sette

! Stangenkäse L
das Laibchen zu 40 und 50 Pfennig

Chm . Burghard jr.

i!

Die Gesundheit meiner Nerven
verdanke ich meinem Hausarzte , der mir SeeligSKandiertenKornkaffeeempfahl. Es ist ein wohl¬
schmeckendes, billiges , gesundes Getränk, das mich den
Bohnenkaffee nicht vermissen läßt . Es ist wirklich

SSW
Pfalzgrafenweiler.

Empfehle mein Lager in

Orfr« , Herde«
Wafchkrffel« «nd
Maschmaschinrn

und sichere billigste Preise und beste
Bedienung zu.

Karl Wolfer
FLaschnerMeister.

Altensteig.

I Wafferschläuche
in verschiedenen Stärken

hiez« die pMischc» CchMWmchbmdw „Real"
13— 15 mm äußerer Schlauchdurchmeffer , keine Schnur und kein

Draht mehr nötig zum befestigen.

- Absiillschläuche —
in schwarz, grau und rot , sowie Patent - Nbfüllschläuche
für Wirte empfiehlt zu den billigsten Preisen

A. Wurster.

Altensteig.
Tiroler

--

>Bel
wwre

KmAhttt
empfiehlt

1 Piano , nußb . matt und blank,
jwie neu, 300 Mk. , 1 Flügel,
! Mahagoni, 250 Mk. , 1 Klavier-
! spielapparat mit 8 schön . Stücken
250 Mk. , 1 Grammophon mit
24 schön . Stücken , 10 Pfg . -Einwurf,
60 Mk. , 1 '

Meistergeige , tadellos
schön. Jnstr . , 150 Mk . verkauft

Aok . Kg . Lkrgkr. 8tnttgsrt
Landhausstr . 3l , zur Zeit Gasthaus
zur Linde hier.

Paul Beck.

Gärspunden
Faßhahnen mit u ohne Schloß , Abfüllhahnen
empfiehlt Obiger.

8ie billlen sick ein
neue Vissscko r:u seken, wenn 8ie sie mit
persil gewsscfien Kaden, so dlenckenck weiss,
krisck unä äultiZ ist sie äsnuok geworäen.
Lfintsokste / i.nwen6unZ , biliiZ im
Qedrauck unä absolut vnsckaälick

unter OursMe ! ^
lleberaU erküttUcd»v!» lose, au» in OriZlrisl-pa^ ote» . ^

L I)088Ll.O0k ^.^ bsdrillantev 6er »Ubellebten .

Vergessen Cie es nicht!
redmann L Wmv. Tuchfabrik

Spremberg, Postfach 7
verkaufen direkt ab Fabrik
Anzugsstoffe , Paletotstoffe,

Joppen- , Hosen - und Westenstoffe,
Lameutuche jedes Maß an Private

zu unerreichtbilligen Preisen.
— Muster an Jedermann frei . —

Junger Mann kann sich zum

Lh « irffe -r*
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Automobithans Otter
Offenburg i . Baden.

Gutgehende

Taschrrr-Whrrrr
für Herren und Damen
kauft man bei größter Auswahl

am billigsten bei

Wilhelm Teitz
Uhrmacher am Marktplatze in

:: Pfazgrafenweiter . ::
Ebenso ffegulateurr,
moaerne gewicht- u.
sesterzug -Ulmn »na
Westler . In Gold-
waren empfehle in
reeller Ware Lra » -
»na Steinringe, Udr-

ketten , Lroschen,
Louton . kß - unü

stafteeiökkel etc In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
paffend Krillen » . Zwicker und
deren Ersatzteile , ffeißseuge, Karo»
meter.LdermometerfüralleZwecke.

Zu Reparaturen fürsämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaturwerkstätte.

— Gegründet 1884 . —

Landwirte ! !
Kauft transpor¬

table ljaillvaströfen
und sleischrSucher
nur bei der ersten

und größten
Spezialfabrik Deutschlands
Anton Weber , Ettlingen i . Kaden,
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind . Neueste Preis¬
liste gratis . Viele Zeugnisse über

10 -jährigen Gebrauch.
Ueber 55 000 Stück geliefert

Bei den schlechten Obst-
aussichten empfehlen wir

Breisgauer
Wdftanfatz

als ein gutes und billiges
- Ersatzgetränk. -

Achten Sie beim Einkauf
aus die Schutzmarke und

Gutscheine
Niederlagen:

6 . Vk . l.utt fiaoßf . , ültsnsteig,
llk . össri , „

Frachtbriefe
sind zu haben in der W . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Attensteig.

M Mi!

Attensteig.

MUMLMN
empfehlen in großer Auswahl

Ah. Mllcr L Löhne
Flaschnermerfter.

Telephon Nr . 52.

A l t e n st ei g.
8 bis 10 Wagen

hat zu verkaufen
B . Theurer , Staatsstraßenwärter.

Da wir nach nun erfolgter Erstellung eines Neubaus
die Silberwarenfabrikation bedeutend zu vergrößern beab¬
sichtigen , suchen wir noch einige

Lehrlinge «nd Lehrmädchen.
Gründliche Ausbildung wird zugesichert und bietet sich

für aufgeweckte junge Leute gute Aussicht für späteres Fort¬
kommen.

Kntz H Weiß G. m. li. H.
Bruderhausstraße 177.

Gesuche nimmt entgegen GeschäftsführerMaisenbacher.

ahrpläne
. empfiehlt die

W. Rieker sche Buchhandlung.
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- - parts formen in flüsoii , Velour , Velpel unc! 2zfiinäsr. -

vamöll-I^väsMI «! 8üäV«8lök kür Lilltlsr!
Um gsusigtsu Lssuob bittet böüiob

k>,s8o>6 kritta ? k!oinin, Hoäisüu.

L»tatt Karten.
Limmersfeld

li V

Oderkuntskpurkakke XaAoitt
münäslsioiieres Keläinstitut äer Lmtskörpersoksst.

bMSilllMll
Üi8 MM Söek8td8lrsg voll5000 .— Aark

voräsu ssäsrLsit aogsuommou uuä balbmouatliob 211 4 ° /<,
vsrriust.
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^ Altensteig.
j Frisch eingetroffen:

Neue ganzeGrünkerir
gtMßlkne KMm

bei

Chr. MM - jr.

A l t e n st e i g.

hleM
in größter Auswahl

per Stück von Mk . 1 . 10 an
empfiehlt

W. Beeri
Inh . A . Flacher.

Msäsrlaxs : In UlteNSteig 6iir . Lllr^ksrä suo.

»I- IMsLWg ^
i Da inein Sohn lange Jahre schwer an
^Epilepsie , Fallsuchr, Krampf und
^ Nervenleiden gelitten und schon lange
vollständig geheilt ist, so gebe ich

! aus Dankbarkeit unentgeltliche Aus-
, kunft , wie derselbe behandelt wurde.
Rückporto beifügen . Friedrich Selsen,
Schwerte , (Westfalen) , Post - Straße 4.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Donnerstag den 8 . ds . Mts.

1 in das Gasthaus zur „Lonne " in Limmersfeld
! freundlichst einzuladen . !

Eaa KatharineWaidelich
Tochter des ^

ch Adam Waidelich
Holzhauer Simmersfeld.

Kirchgang um 11 Uhr.

IMS MM
Taglöhner

Simmersfeld.

Igeirberg - Seuren.

ssochMz kmlaäung
2ur feier unserer ehelichen verbinäung erlauben wir uns»

verwanäte , freunäe unä kekannte aus
vienstag äen 7. unä Mittwoch den s . Vittover >oir

in äen vastvof „rur Sonne " ln Igelsberg
freunälichst einrulaäen.

6 mrt Wurster
5ohn äes Johannes Wurster, ffoi ^hänäler

unä seine kraut

(Hristme wrn
Tochter äes Johs . kirn unä Stieftochter äes Peter keck,

Mschulren- Kauer , keuren.

Kirchgang um » Udr in Igelsberg.
kachhochreit ftnäet keine statt.

wir bitten , äiese Rnreige wegen äes grossen verwanäten-
unä kekanntenkreises als besonäere kinlaäung entgegennehmen
riu wollen.

keindolä Haztvr , ^ IlensleiLs
M

lelepkon Xr. 45

MMZMWMMLWMMFMW ^ MMUMZ

?SL/lt^sst/AS , AdSSSS
uns ssfir AÜnst/As ^ bsofi/össs
b/fi /off M c/sr //SAS, rioofi ro
so H/7//A60 I^s/sso goruü/stsu,
cksss 6S SUSASSofi/oSSSU /st,
s/s/ofi Allts 9os//tZt60 H////AS/'
ro ottsd/Sd6/1 . tdvt^ sZ/sd sts/'-
bs/icis- oock soost/ASd A/Vsms-
/ ^0/) 3§soc/Z.
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Kuuinvvollklunklle
bosts (Qualität dsi ^ . bnshms vou 20 Ästor au

uvok 65 ^

Rell - lücker
grosse kostsu , u u s s o r g s v ö k 'u 1 i o k

vou 83 ^ au
billig,

IVolltteckkii iu ssbr grossr ^ .usvabl , soköuo Iastu »rämustsr,
lsftlsrkrsi . . vou 5 .— au

Kkttrkugk
sokvorsts üsrkulssvars , vou

20 Ätr . ab uovk 65 ^

Luorwo Postsu

/ triftotliemlien
vou 35 ^ SU bis bsst

Laiisinsellkr-ükttrellgk
l 0 or Oaru iu listig uuä Lobuss vou 20 Ätr.

ab uoob 86 I

DAINÄ816 130 om broit per Ästsr uook vou 86 ^ au

8aiiN' Lugu 8ta
örovlis sto . 130 ow brsit

uook vou 65 ^ au

lacksn
vou 86 I »u bis bsst

Ü086N
voll 35 ^ au bis bsst

81ruinpk-, Strick- unä Wollvvarkn
/kleine bs^ gkrten (^uslitäten in ^VollAarnen , 81r!ck- unä HäksluroUen nock sekr billiI.
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